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Amtliches.
Es wird hiewtt erneut zur allgemeinen Kenntnis ge¬

bracht, daß den Unteroffiziere » «nd Mannschaften
dienstlich Verbote« ist:

1) jede Beteiligung an Vereinigungen, Versammlungen,
Festlichkeiten, Geldsammlungen, zu der nicht vorher
besondere dienstliche Erlaubnis erteilt ist,

2) jede Anderen erkennbar gemachte Betäligung revo¬
lutionärer oder sozialdemokratischer Gesinnung, ins¬
besondere durch entsprechende Ausrufe, Gesänge oder
ähnliche Kundgebungen,

3) das Halten und die Verbreitung revolutionärer oder
sozialdemokratischer Schriften sowie jede Einführung
solcher Schriften in Kasernen oder sonstige Dienst¬
lokale.

Ferner ist sämtlichen Angehörigen des aktiven Heeres
dienstlich befohlen, von jedem zu ihrer Kenntnis gelangen¬
den Vorhandensein revolutionärer oder sozialdemokratischer
Schriften in Kasernen oder anderen Dienstlokalen sofort
dienstliche Anzeige zu erstatten.

Diese Verbote und Befehle gelten auch für die zu
Uebungen eingezogenen und für die zu Kontrollversamm-
lungen einbermenen Personen des Beurlaubtenstandes,
welche gemäß8 6 des Militärstrafgesetzbuchs und § 38
8 1 des Retchsmilttärgesetzes bis zum Ablauf des Tages
der Wiederentlassung bezw. der Kontrollversammlung den
Vorschriften des Mtlitärstrafgesetzbuchs unterstehen.

Stuttgart, den 8. September 1904.
Der Kriegsminister:
von Schnürten.

Im Prüfungsjahr 1903/4 ist vom K. Ministerium des Innern
u. a. den nachgenannten Kandidaten auf Grund erstandener Prüfung
die Approbation als Tierarzt erteilt worden : Eugen Wallraff
von Nagold , Erwin Schüttle  von Mötzingen.

NoMifche Hleberficht.
Der nächste Weltpostkongreß wird im April

1905 in Rom stattfwden. Alle fünf Jayre wird ein solcher
Kongreß abgehalten; der letzte war in Washington. Es
machte sich schon 1885 in Lissabon eine gewtffe Müdigkeit
bezüglich der Abhaltung dieser Kongresse geltend; man hielt
eine Frist von fünf Jahren für viel zu kurz, da der Welt¬
postverein, der mit Ausnahme von China und etlichen un¬
bedeutenden Ländern jetzt den ganzen Erdball umspannt,
auf eine feste und sichere, im großen auch einheitliche Grund¬
lage gestellt ist. Die Abhaltung des neuen Weltpost¬
kongresses in Rom erweist sich aber jetzt als notwendig, da
die Zahlung der Transtlgebühren für die Briefpost noch
immer auf der Grundlage der Statistik von 1896 erfolgt,
inzwischen aber so beträchtliche Verschiebungen in der Be¬
wegung der Korrespondenz eingetreten find, daß eine baldige
Neuregelung unbedingt geboten ist.

Prinz Georg von Griechenland, der Ober¬
kommissar von Kreta, ist aus Italien in Paris eingetroffen.
Ec hatte bereits eine Unterredung mit dem Direktor der

politischen Angelegenheiten im Ministerium des Auswärtigen,
Louis. Da Delcass« zu Beginn der nächsten Woche vom
Urlaub nach Paris zurückkehren wird, hält man es für
möglich, daß Prinz Georg seinen Aufenthalt bis dahin ver¬
längern wird. Der Prinz wird übrigens auch dem Ber¬
liner Hof einen Besuch abstatten. Gegen Ende des Monats
wird er in Berlin erwartet.

Konsnlarmeldnnge« ans Wan in Armenien
bestätigen die offizielen türkischen Nachrichten, daß eine zahl¬
reiche Bande jüngst in die Dörfer in der Nähe der Stadt
Wan eingedrungen ist und daß es zu einem Zusammenstoß
mit den Truppen kam, bei welchem zwei Soldaten getötet
wurden. Die Bande wird verfolgt. Nach einem amtlichen
türkischen Telegramm verhielt sich sonst die muselmanische
und kurdische Bevölkerung vollständig ruhig und störte die
Truppen in ihrer Tätigkeit nicht. Die Nachricht, daß das
vierte Korps (Erztvghian) Mobilmachungsordererhalten
habe, soll vollständig unbegründet sein. Gleichwohl hält
der „Rat der revolutionären armenischen Föderation" in
Genf, der es wohl wissen kann, diese Behauptung in einer
Ztrkulardepesche aufrecht, die er soeben an die Minister des
Auswärtigen der Signatarmächte des Berliner Vertrags
gesandt hat. Diese Depesche lautet: „Die türkische Regier¬
ung hat die Mobilisierung des vierten Armeekorps in Er-
zinghian angeordnet und sie wird unter dem Vorwand, den
Aufstand zu unterdrücken, zu neuen Metzeleien schreiten. Die
revolutionären Armenier verlangen durchaus nicht, daß man
sie schone, aber sie haben das Recht, zu verlangen, daß die
türkische Regierung bei ihrem Kampf gegen die armenische
Bewegung nicht ihre unmenschlichen mörderischen Angriffe
gegen unschuldige Wesen richtet, Männer, Frauenu. Kinder.
Andernfalls würde die revolutionäre Partei genötigt sein,
zu extremen Maßregeln zu greisen, deren sie sich jetzt ent¬
hält. Wir hoffen, daß die Diplomatie durch eine wirksame
Intervention endlich die Sicherheit der friedlichen Bevöl¬
kerung glätteren wird."

Ueber die Borgänge in Mazedonien wird
neuerdings berichtet: 600 bewaffnete Albanesen aus Ljuma,
einer südlich von Prizrend gelegenen Gebirgslandschaft,
drangen in Prizrend ein. Das ihnen entgegengeschickte
Bataillon gewährte ihnen den Eintritt, wahrscheinlich, um
Blutvergießen zu vermeiden. In den Dörfern der Umgebung
von Prizrend sollen 1500 Ljumesen sich aufhalten. Der
Gouverneur von Prizrend versicherte den Konsuln der En¬
tentemächte, daß für die christlichen Schulen keine Gefahr
vorhanden sei. Eine Verstärkung der Garnison, welche nur
aus zwei Bataillonen besteht, sei aber notwendig. Die Bot¬
schafter der Ententemächte machten in dieser Angelegenheit
bei der Pforte Vorstellungen.

I « Marokko herrscht auch in den Gegenden
die Europa am nächsten liegen, die denkbar größte Unsicher¬
heit. Jetzt find der Leuchtturm und die Station Io , welche
von den Spaniern auf dem Kap Sparte! (Norvwestspitze
Marokkos) errichtet wurden, von den Eingeborenen ange¬
griffen worden. Der spanische Konsul hat bei der marok¬
kanischen Regierung Beschwerde erhoben.

Der Ausstaud iu Deutsch-Güdwestasrila.
Berlin , 10. Sept. Aus London meldet die Voss.Ztg.:

Nach einem Kapstädter Bericht der Times fand beim KarraS-
berg ein Scharmützel zwischen Deutschen und Hereros
statt, wobei Leutnant Stempel und drei Mann getötet
wurden.

Berlin , 10. Sept. General von Trotha meldet auS
Otjosondu vom 8. September: Am 3. September wurde
Bolkmanns Spitze auf dem Marsche von Oka»
jitna nach Okosondns« von Hereros angegriffen.
Viele Hereros darunter zwei Großleute wurden gelötet.
Diesseits ein Reiter verwundet. Am 5. September ver¬
sprengte Deimling bei Okowindombo starke Kräfte
des Feindes , der zahlreiche Tote und viel Vieh verlor.
Diesseits keine Verluste. Estorff jagte de« Feind i«
Okosondns« indieFlnchtüberOtjamasu-Otjimbtngwe.Der
Feind ist anscheinend nach Osten und Südosten gewichen.
Für die Verfolgung nach Osten bieten sich uus überaus
große Schwierigkeiten durch den Mängel an Wasser und
völlig unerforschtes Gelände. Langsames Vorfaffen unter
sorgfältiger Aufklärung angeordnet. Estorff mit Volkmauu
steht 14 km östlich von Otjtmbingwe. Deimling in streng¬
ster Verbindung mit ihm geht von Okowindombo auf Exatu.
Reitzenstein ist in Otjomasu, Meister im Marsch auf Opara-
kaue-Ewaruhe.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Mnkde«, 9. Sept. Der Berichterstatter des Berl.
L.-A. meldet folgendes: Zu den Kämpfen bet Liaujang
möchte ich heute noch einige persönlich bemerkte Einzelheiten
nachtragen. Am 1. Sept. mittags wurde auf dem Bahn¬
hof in Liaujang eine barmherzige Schwester getötet. Daß
die innere Stadt von den Japanern bombardiert wurde,
geschah offenbar nur versehentlich und erklärt sich durch die
große Schußweite. Zwei Häuser wurden durch Lyddit-
granaten zerstört. Der Geruch des Lyddits erregte Uebel-
kett. Am 2. d. M. stürmte das Regiment Wyborg das
Dorf Sykwatun. Der Regiments-Kommandeur versammelte
vor dem Anmarsch zum Gefecht das Regiment vor dem
deutschen Militärattache Major von Runkel und brachte ein
Hoch aus Kaiser Wilhelm aus. Bei dem Sturm wurde
der Kommandeur am Oberarm verwundet, er behielt jedoch
das Kommando bei. Das Regiment verlor 2 Offiziere,
50 Mann tot, 2 Offiziere, 150 Mann verwundet. Am
3. d. M. gingen gegen das russische Zentrum japanische
Schützen südlich des Laitseho vor, wo man auch vereinzelte
Batterien sah. Ich glaube, dies war nur eine Maske,
hinter welcher die Armee Nodzus zu Kuroki abmarschierte.
Daher traten dort im Nordosten unvermutet drei neue
japanische Divisionen auf. Am Taitseho wurden 26 km
östlich von Liaujang zwei Pontonbrücken gesehen, auf denen
Infanterie überging; auch dies war um ein Scheinmanöver,
während das japanische Gros weiter oberhalb den Ueber-
gang vollzog. Anscheinend entsprach das bedächtige Vor¬

Bon Amerika(Kanada) durch den Pacifie-Ozean nach
Asien, Landung in Jokohama(Japan) Fortsetzung

der Reise nach China, den Philippinen-Jnseln.
Von Karl Günther.

(Fortsetzung .)
Tee wird in besonders großen Mengen Md guter

Qualität in der Umgebung von Foutschoco angebaut. Nicht
weniger als 1600 Tons —32000 Zentner Foutschoco-Tee
wurden mit der Bestimmung nach Europa hier etngeladen.
Der Aufenthalt, welcher ca. 24 Stunden dauerte war für
die Paffagiere keineswegs angenehm. Die Stelle, wo wir
ankerten, lag zwischen hohen Bergen und es herrschte eine
grauenhafte Hitze; es war fast nicht möglich, sich unter der
glühenden Sonne auf Deck aufzuhalten und in den Kabinen
war es auch derart heiß, daß während der Nacht von einem
Schlaf kaum die Rede sein konnte. Ein interessantes Schau¬
spiel bot sich, als unser Schiff kaum ist den Hafen einge¬
laufen war; eine Menge Chinesen, Männer, Weiber und
Kinder kamen in kleinen Booten angcfahren, brachten alle
möglichen Kuriositäten des Landes mit, z. B. Teppiche,
Stühle, Tischchen, Deckenu. a., alles in ganz chinesischer
Ausführung und nach einer weiteren Viertelstunde war die
ganze Gesellschaft mit ihren Sachen an Deck und man
glaubte sich auf den reinsten Jahrmarkt versetzt. Manche von
den Passagieren kauften sich etliche Gegenstände; ich be¬
schränkte mich darauf, einige Photographien zu erstehen, da
man von dieser Gesellschaft, wenn man auch glaubt, vorteil¬

haft etngekaust zu haben, meistens betrogen wird. Eine
andere Szene spielte sich noch am Schiffe ab. Ein kleines
Boot einer chinesischen Familie wurde von einem der Leuchter
(Schiffe) die die Teeladung an unser Schiff zu bringen
hatten, angerannt, u. an unser Schiffgedrückt; das kleine Boot
füllte sich sofort mit Wasser, sodaß die Insassen, eine alte
Chinesin mit einigen erwachsenen Mädchen und kleinen Kin¬
dern, schleunigst auf ein anderes Boot flüchten mußten,
um nicht zu ertrinken. Die Leute erhoben ein fürch¬
terliches Geheul, anscheinend weniger wegen der Gefahr in
der sie schwebten, sondern wegen des Verlustes ihres Schiff¬
chens, was für dieselben die Einbuße ihrer ganzen Habselig¬
keit bedeutete, denn sie besitzen kein Haus, sondern
bringen ihr ganzes Leben, Sommer und Winter, Tag und
Nacht auf einem solchen Boote zu. Einer der Paffagiere
erster Klaffe stellte nun sofort eine Sammlung unter den
Reisenden der „Stuttgart" an, welche nach deutschem Gelbe
ungefähr 25 ergab.

Am 13. Juni lief unser Schiff im Hafen von Hong¬
kong ein. Die Stadt bot einen prächtigen Anblick. Hongkong
ist ein sehr heißer Platz; da der Hauptteil der Stadt am
Abhange eines sehr steilen Berges liegt, kann man nur ganz
wenig mit der Ricksha fahren, sondern man wird, um iu
die Häuser am Berge zu gelangen, von zwei Männern in
einer Sänfte getragen.

Deutschland beziehungsweise der deutsche Kaufmann
spielt heute zum Leidwesen der Engländer in China eine
große Rolle, ja man hört von den übrigen Nationen oft
sagen: der deutsche Einfluß im chinesischen Handel vermehrt

sich von Tag zu Tag; die deutschen Firmen haben sich iu
den letzten paar Jahre« in China mindestens verdoppelt u.
immer tauche« neue Firmen auf. Ich habe verschiedentlich
Gelegenheit gehabt, die Exportzifferud. h. die Ausstellung
des Exportes chinesischer Produkte nach Europa und Ame¬
rika zu lesen und dabei zu meiner Freude konstatiert, daß
das junge Deutschland die nächste Stelle nach England ein¬
nimmt. Daß die Deutschen hier im Osten auch schon viel
Geld gemacht habe«, beweisen die Paläste ihrer Klub¬
häuser, welche überall mit allem Komfort eingerichtet sind
und reichliche Unterhaltung bieten. Daß man da auch
immer einen guten Tropfen, sei es Wein oder Bier be¬
kommen kann, ist klar, denn dafür sorgt der Deutsche ja
immer zuerst, wenn es sich um die Lebensbedürfnisfrage
handelt.

Nach ca. 8 Tagen Aufenthalt fuhr ich nach Manila ab
und landete dort nach ca. 2V» Tagen. Von in diesen Ge¬
wässern so vielfach herrschenden Taifuns (Stürmen) blieben
wir verschont. Manila , die Hauptstadt der Philippinen-
Jnseln, seit dem spanisch-amerikau. Kriege den Amerikanern
gehörend, zählt heute ca. 250000 Einwohner, die meisten
Philippinos, daun Chinesen, welche hauptsächlich die Inhaber
der Ladengeschäfte sind, viele finden auch in der Landwirt¬
schaft Verwendung. Die spanische Bevölkerung ist natur¬
gemäß, seit die Amerikaner Herren des Laubes sind, sehr
zurückgegangen, eine ziemliche Anzahl Engländer, Schweizer
und Deutsche, welche hauptsächlich den Großhandel, Import
und Export in Händen haben, ist ebenfalls vorhanden Md
die große Zahl der Amerikaner besteht auS dem Militär



gehen Kurokis nicht dem allgemeinen Plane Oyamas. —
Ich wohnte einzelnen kurzen Artillenekämpfen bei den
Batteriestellungen des XVII. Armeekorps bei. Das Regi¬
ment Wyborg räumte nachmittags auf höhere Anordnung
seine Stellung. Am 4. Sept. nachts wurde westlich, südlich
und östlich von Jentai Gewehr- und Geschützfeuer gehört.
Wir hatten dort allgemein das Gefühl einer drohenden
Einschließung. — Ich bin seit dem1. Sept. dem Stabe
des XVII. Armeekorps zugeteilt, das bisher die Arriere-
garde bildete. Die Räumung vo« Mukde « ist im
Gauge ; die Japaner haben den Hunho, der südlich von
der Stadt vorbeifließt, noch nicht überschritten. Ich bleibe
bis auf weiteres in Mukde».

Ueber die Schlacht bei Liaujaug wird dem Berl.
L.-A. noch folgender Bericht aus dem japanischen Lager
telegraphisch übermittelt:

London, 9. Septbr. Aus dem Hauptquartier des
Generals Kurokt wird gemeldet: Der furchtbare Artillerte-
kamps, welcher am 30. August vor Ltaujang vor Tagesan¬
bruch begann und bis zum Beginn der Nacht dauerte, war
eines der überwältigendsten Schauspiele der modernen Kriegs¬
geschichte. Die kombinierten japanischen Armeen, mit Aus¬
nahme des Kontingents Kurokis, konzentrierten das Feuer
ihrer Batterien gegen die Streitkräfte Kmopatkins. Wäh¬
rend 13 Stunden spieen Hunderte von Geschützen, wenigstens
300 auf jeder Seite, einen Regen von Geschossen aus. Die
Nacht und selbst ein furchtbares Gewitter machten dem
Kampfe kein Ende; die russischen Granaten platzten fortge¬
setzt auf den von den Japanern besetzten Hügeln. Mehrere
Stunden hindurch wurden in der Minute durchschnittlich
60 Granaten, selten weniger als 20, abgeschossen. Die
Mehrzahl der russischen Batterien war in Hufetsenform
um die Ebene südlich und westlich von Linujang aufgestellt.
Andere Batterien befanden sich5 Meilen weit von der Stadt
entfernt, wieder andere westlich längs einer Gruppe von
Hügeln, auf die sich her äußerste rechte Flügel der Russen
stützte. Eine weitere Linie von hinter der Sradt, dem rech¬
ten Ufer des Flusses gegenüber gelegenen Hügeln waren
mit Batterien versehen, die die Eisenbahn und die Nachhut
der Armee zu schützen bestimmt waren. Die japanische
Artillerie hatte in einem unregelmäßigen Bogen in einer
Ausdehnung von etwa 20 englischen Meilen Aufstellung
genommen. Die Terrainbildung gestattete keinen zuverläs¬
sigen Ueberblick über die Stellung der Truppen. An einigen
Stellen waren die russischen Geschütze stufenweise ausgestellt
und ausgezeichnet verborgen. Man sah nur das Aufblitzen
der Schüsse. Ueber den japanischen Stellungen schwebten
beständig weiße Wolken, die durch das Platzen der russischen
Granaten verursacht waren. Der Schlachtlärm war be¬
täubend. Zeitweise feuerten zwei bis drei Batterien gleich¬
zeitig mit allen Geschützen. Während des ganzen Tages
erfuhr die Lage der Gegner keine wesentliche Veränderung.
Stündlich sah man Züge den Bahnhof von Ltaujang in
nördlicher Richtung verlassen.

Petersburg , 10. Sept. Wie General Kuropatkin,
dem Kaiser unter dem gestrigen Datum meldet, hatte die
Armee am 8. und 9. ds. keine Kämpfe zu bestehen. Der
Feind verhielt sich ruhig. Es regnet fortgesetzt stark, so daß
die Straßen nicht trocken werden und auch nicht ausgebeffcrt
werden können.

Port Arthur.
Loudo«, 9. Sept. Dem Reuterschen Bureau werden

aus Tschifu noch Einzelheiten über den Angriff der Ja¬
paner am S dts. Mts . auf Port Arthur berichtet,
welcher durch Spreugmiue « scheiterte. Die Japaner
marschierten durch das Tal zwischen dem langen Hügel
und dem Dtvifionshügel. Das Tal war von den Russen
vor 3 Wochen auf 1?/» Kilometer Länge unterminiert wor¬
den. Auf Explofivstosse wurden Felsstücke gelegt und diese
wieder mit einer Touschicht bedeckt. Die Tätigkeit der Ja¬
paner hatte einen Angriff an diesem Punkte vermuten lassen.
Als in der Nacht der Posten den Angriff der Japaner

und Angestellten der amerik Regierung, Zollbeamten:c.
Manila macht den Eindruck einer alten spanischen Stadt,
ist aber lange nicht so hübsch wie irgend eine größere Stadt
Südamerikas. Auch ist das Leben dort, seit das Land
amerikanisch ist, ungemein teuer und dabei ist am ganzen
Platze nicht ein einziges vernünftiges Hotel, das Beste am
Platze, einem chinesischen Konsortium gehörend, jedoch unter
amerik. Leitung, war in jeder Beziehung recht schlecht und
dazu noch sehr teuer. Man mag sich einen Begriff davon
machen, wie kostspielig das Leben auf den Philippinen ist,
wenn ich folgende Beispiele anführe. Ein Glas Bier, un¬
gefähr V«'Liter kostet 70 H, Haarschneiden und Rasieren
3 ein Kutscher für V» Stunde 4 ^ und so geht es
durchweg, dabei kann von einem angenehmen Leben für
einen Europäer dort keine Rede mehr sein. Ich habe man¬
che deutsche auch schweizer Herren in Manila kennen ge¬
lernt und jeder sagt eben, wir sind es gründlich satt, denn
seit die Amerikaner im Lande sind, hat die Gemütlichkeit
md das billige Leben ganz aufgehört. Ja auch die Philip-
pinos, die sichs. Zt. gegen die spanische Regierung aufge¬
lehnt haben, wären heute recht froh, wenn sie wieder Spa¬
nisch wären. Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Insel
haben sich auch unter amerikanischer Herrschaft keineswegs
gebessert; die jetzige Regierung hat bis heute überhaupt
noch nicht bewiesen, daß sie das Kolonisieren bester versteht
als Spanien und wenn man noch berücksichtigt, daß jede
Woche neue Unterschlagungen von Amerikanern sei es im
Staatsdienste oder als Angestellte einer Firma handelt, so
wirft dies keineswegs ein günstiges Licht auf die Moral
der amerikanischen Nation.

Ende Juli beginnt gewöhnlich die Regenperiode auf

meldete, so schossen die Russen nicht, sondern beleuchteten
den Feind nur mit Scheinwerfern. Die Japaner eröffneten
das Feuer, aber ohne daß die Russen es erwiderten. Als
die Kolonnen der Japaner sich auf dem Minenfelde befanden,
wurden die Minen elektrisch entzündet. Die furchtbare Er¬
schütterung warf selbst die Russen zu Boden. Japanische
Gewehre und abgerissene Gliedmaßen flogen weit umher
und Felsblöcke fielen bis in die russische Stellung. Die
Russen waren anfangs noch selbst wie betäubt. Am andern
Tage beerdigten die Russen die Leichen. Die Zahl der ja¬
panischen Verluste konnte nicht festgestellt werden, da nur
verstümmelte Leichenteile aufgefunden wurden.

4- *

Tfiutau, 10. Septbr. Ein japanischer Offizier, der
auf der Reise nach Tokio heute hier durchgekommen ist, er¬
klärte, die Verluste der Japaner vor Port Arthur
in den letzten Tagen seien sehr schwer gewesen und über¬
steigen LS,0V« Mau « an Toten und Verwundeten. Die
Verluste bei Liaujaug betrugen mehr als S« ,V0« .

Pagss -Weuigkeilen.
Aus Stadt Md Land.

Nagold » 12. September.

Zur Einquartierung. War das gestern ein Leben
in den Straßen, viele waren von auswärts gekommen um
das liebe Militär, welches seit Samstag in unseren Mauern
weilte, zu sehen und zu begrüßen. Was den Reiz noch er¬
höhte war der Umstand, daß sogar Artillerie hier lag,
daß es also Kanonen ueuesten Systems zu sehen gab.
Mancher alte Artillerist tauschte seine Erfahrungen aus mit
den jungen Kanonieren, und Alte und Junge freuten sich
der Wichtigkeit ihrer Waffengattung. Es wird auch vom
Manöver gesprochen, vom Krieg iw Frieden und seiner
Poesie. „Im Felde, da ist der Mann noch was wert", ja
da springt man den Marsjüngern nach und wenn die
„demokratischen" Knochen auch nicht recht mitwollen. „Da
wird das Herz noch gewogen," „da tritt kein anderer für
ihn ein . . .". da werden die Fähigkeiten einer oft nicht
ganz leichten Probe unterzogen. Anderseits fällt aber im
Manöoer, im Quartier und Biwack manche herkömmliche
Schranke, ja es kann im letzteren ganz gemütlich zugehen.
— Um auf unsere Einquartierung zurückzukommen, so konnte
man die erfreuliche Wahrnehmung machen, daß es den
wackeren Artilleristen recht gut gefiel; man sah»alle Bürger
mit strammen freundlichen Leuten spazieren gehen, um nach¬
her einen Schoppen zu trinken. Wir hörten verschiedene
Offiziere sowohl als Mannschaften, die das nächstemal in
die gleichen Quartiere kommen wollen. Also.war es da
gut. Heute früh marschierten die Batterien ab, Haslach zu,
um Manöverübungen auszuführen. Morgen wird das III.
Bat. Jnf .-Regt. Nro. 120, der Reg.-Stab, Ulan.-Reg.
Nr. 19 und die 1. Abtl. Feldart.-Reg. Nr. 49 42 Offiziere
797 Unteroffiziere und Mannschaften und 252 Pferde,
am 14. u. 15. Sept. die Stäbe der 54. Inf .- und 27.
Feldart.-Brig., Reg.-Stab I. Bat. mit Sanit.-Abt. Stab II,
3V- Komp. II. Bat. Inf .-Reg. Nr. 180, Reg.-Stab I
und II. 2., 3. u. 4. Batt. Feld-Art.-Reg. Nr. 49 mit zu¬
sammen 80 Off., 1323 Unteroff. und Mannfch. und 290
Pferden. Die Quartierlast wird diesmals auf die ganze
Stadt verteilt werden. — Es ist anzunehmen, daß auch
eine Regimentskapelle hieher kommt und unsrer musikliebenden
Einwohnerschaft ein Konzert bereiten wird.

—t. Ebhaufen, 11. Sept. Seit mehreren Jahren
herrscht hier eine rege Bautätigkeit. Gegenwärtig sind drei
neue Wohnhäuser im Bau begriffen. Gestern kaufte ein
Stuttgarter Herr ein ca. 50 Ar großes Grundstück au der
Staatsstraße unweit des Dorfes gelegen, um in unmittelbarer

diesem Erdstrich; diesesmal jedoch scheint sie etwas auf sich
warten zu lassen, denn es war unbarmherzig heiß, ohne
irgend welchen Regenschauer; die Vegetation ist absolut
tropisch und alles geht in leichter luftiger Kleidung. Be¬
sonders viel Sehenswertes bietet Manila nicht; ich war
deshalb froh, daß meine geschäftliche Tätigkeit nur ca. 10
Tage in Anspruch nahm und sich mir auch schon gegen
5 Juli Gelegenheit zur Weiterreise nach Singapore bot.
Vor meiner Abreise sollte sich mir jedoch noch ein ziemlich
interessantes Schauspiel biettn. Der 4. Juli , der Gedenk¬
tag der Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten
Nordamerikas von englischer Herrschaft, wird auch in der
amerik. Kolonie gefeiert und bereits am3. Juli abends und
noch mehr während der Nacht wurden Feuerwerke losge¬
lassen; ja das Abbrennen der Feuerwerke nahm eine Aus¬
dehnung au, daß man es schon mehr einen recht großen
Blödsinn nennen kann. Ueberall auf den Straßen krachte
und qualmte cs. so daß von einem Schlaf, der ohnehin
dvrch die Hitze beeinträchtigt wird, keine Rede sein konnte
zudem im Hotel, in welchem viele amerikanische Offiziere
wohnten, diese beim Pokal einen heidenmäßigen Spektakel
machten. Am 4. Juli vormittags war dann ein Festzug.
welcher vieles schöne und interessante bot. Sehr hübsch war
ein besonders schön dekorierter Festwagen mit philippinischen
Jungfrauen in malerischen Nationalkostümen; cs waren
lauter hübsche Erscheinungen, alle mit der Zigarre oder
Ziqarrette im Munde. — Am gleichen Tage nachmittags
4 Uhr fuhr ich von Manila nach Singapore ab. mit einem
kleinen Küstendawpfer, der außer mir nur noch3 Passagiere
und gar keine Ladung hatte. Ich erhoffte für diese Reise
gutes Wetter. (Schluß folgt.)

Nähe des Waldes ein Landhaus mit Anlagen zu erstellen.
Der Preis des Grundstücks beträgt5500

-u. Atteusteig , 10. Sept. Die Sammlung frei¬
williger Beiträge für die Abgebrannten in Jlsfeld (Sammel¬
stellen: Stadtpsarramt und Redaktion des Blattes „Aus
den Tannen") ergab in hiesiger Gemeinde 230 ^ 70 H.
Dazu kommen noch von den bürgerlichen Kollegien 100^
und die Sammlung im Kriegervereiu, so daß im ganzen
ca. 360 von hier abgesandt werden konnten, neben ver¬
schiedenen Gaben an Kleidernu. s. w.

Calw , 8. Sept. Gestern fand im Saale des evang.
Vereinshauses die Bezirksschulversammlungstatt. Der Leh¬
rergesangverein leitete mit zwei Chören die Verhandlungen
ein. Bezirksschulinspektor Stadtpfarrer Schmidt gab den
Uebersichtsbericht, worin er das Scheitern der Volksschul-
Novelle streifte. Schullehrer Schilpp von Emberg führte
die vom Verlag Schreiber in Eßlingen neu und in größerem
Format herausgegebenen„Wandbilder zur Geschichte Würt¬
tembergs" vor, Schullehrer Drück von Hornberg sprach über
„die ueuen Bahnen im naturgeschichtlichen Unterricht". Das
Mittagessen wurde im „Waldhorn" eingenommen. Leider
umwölkte sich gegen Abend der Himmel, und der Heim¬
marsch der von der Oberamtsstadt weit entfernt wohnenden
Teilnehmer war kein angenehmer.

r. Schweuuinge «, 10. Sept. In der verflossenen
Nacht um I V- Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch
Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Das Feuer ist in
der sog. Muslen, einem der älteren Ortsteile, in dem Hause
des Hafners Erhard Jauch ausgebrochen, und teilte sich so¬
fort dem Nachbargebände der Witwe des Glasers Maier
mit. Die Feuerwehr hatte große Mühe, den Brand auf
seinen Herd zu beschränken, indem in unmittelbarer Nähe
mehrere, teils mit Schindeldächern versehene Gebäude sich
befinden, die infolge der großen Hitze stark bedroht waren.
Entstehuugsursache ist unbekannt.

r. Tuttliuge «, 10. Sept. Ein frecher Ueberfall am
lichthellen Tage wurde gestern nachmittag in einer der be¬
lebtesten Straßen hier verübt. Im Hause des Rechtsan¬
walts Greiuer in der Kirchstraße unweit des Marktplatzes
wurde ein Mann vorstellig. Da Herr Greiner zurzeit ver¬
reist ist, begann der Fremde mit der Frau eine Unterredung,
während welcher er dieser plötzlich eine Handvoll Pfeffer in
die Augen streute. Diese konnie jedoch noch um Hilfe rufen.
Der Eindringling suchte dann sofort das Weiteu. konnte
bis zur Stunde noch nicht beigebracht werden.

r. Tuttliuge », 11. Sept. Eifrige Nachforschungen
der hiesigen Polizeiorgane führten zu dem Ergebnis, daß
der des Ueberfalls an Frau Rechtsanwalt Meiner verdäch¬
tige Schuhmacher Karl Manz, in Firma Rieker hier in
Arbeit, festgenommen werden konnte. Der Täter, der 29
Jahre alt und verheiratet ist, hat bereits ein Geständnis
abgelegt; nach demselben hatte er es auf Geld abgesehen.

Stuttgart , 10. Sept. Die Jahresversammlung deut¬
scher evangelischer Jrreaseelsorger findet am 13. und 14.
September in Stuttgart statt. Referate werden erstattet
von Dekan Knapp-Ravensburg über die Notwendigkeit der
Jrrenseelsorge, von Pfarrer Zeller-Schuffenried über die
verschiedene feelsorgerische Behandlung einzelner Psychosen,
von Pastor Karig-Magdeburg über die Auswahl geeigneter
Perikopeu für die Predigt in der Irrenanstalt und von
Pastor Hafner-Elberfeld über die neuesten literarischen Er¬
scheinungen auf dem Gebiet des Jrrenwesensu. der Jrren¬
seelsorge. Die Konferenz schließt mit einem Betuch der An¬
stalt Winnental.

r. Marbach a. N., 10. Sept. In Affolterbach ist
am 7. ds. die 9jährige Tochter des Bauern Atz auf schreck¬
liche Weise ums Leben gekommen. Dieselbe war am Herd
beschäftigt, wobei ihre Kleider Feuer fingen. Das Mädchen
sprang brennend ins Nachbarhaus, wo ihm schnell Hilfe
geleistet wurde. Das bedauernswerte Mädchen ist aber
nach einigen Stunden den schweren Brandwunden erlegen.

r. Lauffen a. N., 10. Sept. Gestern nachmittag
brannte ein dem Arbeiter Neuschwander gehöriges kleineres
Wohnhaus ab. Ein weiteres Gebäude wurde stark beschä¬
digt, doch gelang es der schnell herbeigeeilten Feuerwehr,
das Feuer cinzudämmen.

r. Tauzeubach OA. Hall, 9. Sept. Gestern abend
um 7V- Uhr brach in der Scheune des Bauern Mack hier
ein Brand aus, der so rasch um sich griff, daß auch bald
die benachbarte große, dichtgefüllte Scheune des Bauern
Grombach vom Feuer ergriffen wurde. Beide Scheunen
brannten vollständig nieder. Das in den Stallungen be¬
findliche Vieh konnte gerettet werden. Vor dem Ausbruch
dieses Brandes war auä ein vor dem Wirtshaus stehender,
mit Garben beladener Wagen in Brand geraten und ab¬
gebrannt. Die Abgebrannten sind versichert. — Das An¬
wesen des Mack war wegen Wegzugs desselben bereits samt
den in der Scheune aufbewahrten landwirtschaftlichen Vor¬
räten an Handelsleute verkauft. Es wurden gestern die
Frucht- und Habergarben versteigert und abgesührt. In
beiden Fällen wird Brandstiftung vermutet.

r. Heideuheir», 10. Sept. In den Höheorten des
Härdtsfeldes uuud des Albuches herrschte trotz der Wasser¬
leitungen den ganzen Sommer über Wassermangel, sodaß
an manchen Orten, wie Oggcnhausen, das Wasser regel¬
mäßig verteilt wurde. Um diesem Mißstand abzvhelfen,
läßt zur Zeit die große Majersche Schloßbrauerei in Oggen-
bausen durch eine bewährte Ludwigshafener Firma Bohr¬
versuche zur Errichtung eines Brauereibrunnens machen.
Bei der hohen Lage des Ortes muß derselbe eine bedeutende
Tiefe erhalten.

Ulm, 8. Septbr. Im nahen Güuzburg bestieg ein
Schulknabe den Turm der Frauenkirche, um sich von der
Höhe aus die Umgebung anzusehen. Dabei lehnte er sich
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zu weit aus der oberen Lichtscharte und fiel in die Tiefe.
Ein sofort herbeigeeilter Arzt konnte zu allgemeiner Ueber-
raschung konstatieren , daß dem bewußtlos daliegenden Jungen
außer einigen Beulen u . Fleischwunden nichts geschehen sei.

r . Ulm , 9 . Sept . Am 14 . September wird von hier
aus ein Pilgerzug nach Beuron gehen . Eine genügende
Beteiligung ist bereits gesichert.

Saulgau , 10. Sept. Der Inhaber des Oberschw.
Geschäfts - und Hypothekenvermittlungsinstituts u . Inkasso¬
geschäfts , Karl Mack ist verschwunden . Er hat seine
Familie hier in bedrängten Umständen zurückgelassen. Viele
Forderungen und Hypotheken sollen ungedeckt sein. Seine
Verwandten sind mit größeren Beträgen bei dem Zusammen¬
bruch beteiligt.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 10. Sept. (Ferienstrafkammer). Wegen

Vergehens gegen das Nahrungsmittel - und das Weingesetz
war gestern die 50jährige Küferswitwe Luise Doderer von
Ostheim vorgeladen , wegen Beihilfe hierzu ihr 21jähriger
Sohn Albert und der 22jährige Reisende der Chenükalien-
handlung von Leop . Kahn in Firma Müllers Nachf . hier,
Eugen Schlör , der im Januar 1902 der Frau Doderer
zur Verschönerung mißfarbigeu Weins den bekannten giftigen
Teerfarbstoff Marselin empfohlen hatte , wovon ihr von dem
KaÜnschen Geschäft V« geliefert wurde . Liefen Farb¬
stoff mischte ihr Sohn Albert in ihrem Auftrag einem Faß
mit noch 350 l alten und einem Faß mit 520 I neuen Rot¬
weins Lei. ' Beide machten geltend , daß sie von dem gefärbten
Wein nicht verkauften , sondern ihn als Haustrmik verwen¬
deten . Die Ferienkammer fand Frau Doderer nur eines
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz schuldig und ver¬
urteilte sie zu einer Geldstrafe von 20 ihren Sohn zu
5 ^ und Schlör zu 10 sprach alle drei jedoch von einem
Vergehen gegen das Weingesetz frei , da nicht als erwiesen
angesehen wurde , daß der Wein in Verkehr kam. — Der
oft vorbestrafte 27jährige ledige Gärtner Karl Friedrich
Klotz von Neckargröningen und der gleichfalls vorbestrafte
21jährige ledige Flaschner Richard Pfaff von hier , beide in
Eßlingen wohnhaft , waren angeklagt , gemeinschaftlich den
19jährigen Schlaffer Ehr . Sautter von Cannstatt dazu an-
grstiftet zu haben , ein dessen Schwester gehöriges Sparkassen¬
buch über 567 ^ Einlage im elterlichen Haus zu stehlen.
Klotz soll im Polizeigesängnis mutwilligerweise seine Kleider
zerrissen haben , um dafür auf Staatskosten andere zu erhalten.
Das Urteil lautete auf Freisprechung von der Anklage
der Anstiftung zum Diebstahl , bezw. des Kleiderzerretßens
mangels hinreichenden Schuldbewetses , dagegen je wegen
Hehlerei gegen Klotz auf 5 Monate , gegen Pfaff auf 1
Monat 15 Tage Gefängnis .^

Stuttgart , 10. Sept. (Schöffengericht). Wegen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz murde die Fleisch-
Händlerin Dorothea Hang von Feuerbach zu 75 ^ Geld¬
strafe verurteilt . Sie hatte am 2. Juli ein größeres Quan¬
tum Fleisch , sog. Eingeschlächt , das bereits in Fäulnis über¬
gegangen und mit Würmern besetzt war , in Stuttgart ver¬
kauft . Außerdem hatte sie zweimal von Obertürkheim ein-
gesührtes Fleisch in Stuttgart der Nachschau nicht unter¬
worfen und wurde deshalb wegen zwei Uebertretungen der
polizeilichen Vorschriften zu 10 ^ Geldstrafe verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 7. Sept. Die Annahme, daß Berlin noch

im Laufe dieses Jahres zwei Millionen Einwohner haben
werde , erscheint jetzt sehr zweifelhaft . Nach der letzten Fest¬
stellung des statistischen Amtes der Stadt Berlin betrug
die Bevölkerungszahl für den Anfang des Monats August
1969874 . Um die zweite Million vollzumachen , fehlen
also noch etwas über 30 000 Köpfe . In der ersten Hälfte
des laufenden Jahres hat sich die Bevölkerung der Stadt
nur um etwas über 8500 Seelen vermehrt , also um weit
weniger , als zur Vollständigmachung der zweiten Million
notwendig ist. Das schließt aber nicht aus , daß der Rück¬
stand im zweiten halben Jahre wieder ausgeglichen wird.
1903 brachte die erste Hälfte des Jahres sogar nur 1600
Einwohner mehr . Also kommt fast der ganze Zuwachs auf
die zweite Hälfte des Jahres . Wenn er Heuer ebenso stark
wird , wie im vergangenen Jahre , so würde die vielbe¬
sprochene zweite Million noch im Laufe des Monats De¬
zember vollgemacht werden . Es erscheint somit nicht un¬
möglich , daß Berlin das Jahr 1905 als Zweimillionenstadt
antritt . Freilich wird sich die Stadt dessen erst einige
Wochen nachher bewußt werden.

Berli «, 9. Sept. Die Wiedereinberufung des Reichs¬
tags ist, wie der sozialpolitischen Rundschau von angeblich
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , bereits für Mitte Ok¬
tober in Aussicht genommen , da dem Reichstag infolge
der Bearbeitung der Handelsverträge ein besonders reiches
Arbeitspensum bevorstehe . Nach der agrarischen Deutschen
Tageszeitung habe man an maßgebender Stelle den dring¬
enden Wunsch , daß die wichtigsten Handelsverträge vor Ende
dieses Jahres vom Reichstag angenommen werden.

Berli « , 10. Sept. In einer Unterredung des Ver¬
treters der N . Fr . Presse mit dem Minister Hammersteiv,
sagt der letztere : Ich denke garnicht daran , meinen Abschied
zu nehmen , denn es liegt nicht der geringste Grund dazu vor.
Uebrigens klebe ich nicht am Amt . In 14 Tagen werde
ich wieder in Berlin sein und mit neuen Kräften mein Amt
übernehmen.

Berli », 10. Sept. Dr. Suedekum begibt sich nach
Wien , um die Aufhebung des Curatels über die Prinzessin
Luise von Koburg durchzusetzen.

Metz , 10. Sept. Heute Nacht nach2 Uhr ist in den
Baracken des Infanterieregiments Nr . 98 am Deutschen Tor
ein Invalide namens Huber , Vater von 6 Kindern von einem

Unteroffizier der 8 . Kompanie des genannten Regiments
durch einen Schuß aus einem Jnfanteriegewehr tödlich ver¬
wundet worden . Huber stand mit 2 anderen Männern an
dem Bretterzaun der Baracke und unterhielt sich etwas laut.
Da trat ein Unteroffizier an sie heran und sagte , sie sollen
sich fortmachen . Es kam zu einem Wortwechsel , dem der
Unteroffizier mit dem Ausruf ein Ende machte : „ Ich werde
euch schon wegbringen ." Als die Leute darauf 35 Schritte
weit gegangen waren , fiel ein Schuß aus dem Bretterzaun
hervor ., gleich daraus ein zweiter . Elfterer traf den Huber
tödlich . Er ging ihm durch die Weichteile und durch das
Rückgrat . Huber wurde von Laternenlöschern schwer verletzt
aufgefunden . Es ist wenig Hoffnung vorhanden , ihn am
Leben zu erhalten . Die Untersuchung ist in vollem Gang.

Dresden , 9. Sept. Heute begann vor dem hiesigen
Landgericht der auf mehrere Tage berechnete Prozeß gegen
den Geh . Kommerzienrat Viktor Hahn . Mitangektagt sind
die Prokuristen Fritz Hahn und Kühl . Viktor Hahn ist
angeklagt wegen Vergehens gegen das Depotgesetz , sowie
Unterschlagung , Betrugs und Untreue . Es find 45 Zeugen
geladen.

Dresden , 9. Sept. Im Prozeß des Bankiers Hahn
sagten die Mitangeklagten Prokuristen aus . daß die Bank
im Jahre 1900 Verluste von etwa 1444000 Mark hatte.
Dadurch sei Hahn zu Devotentnahmen gezwungen worden.
Die Entnahme ließ Hahn nicht in die Bücher eintragen.
Er hoffte vergeblich , sein Schwiegervater , Sprenckels , werde
wieder Deckung schaffen. Hahn war Mittwoch im Begriff
abzureisen , als er wieder verhaftet wurde.

Erfurt , 8. Sept. M. Peterseim's Blumengärtnereien
in Erfurt erreichen in dem jetzt zu Ende gehenden Rechnungs¬
jahre in der Anzucht und dem Versand eine Gesamtziffer
von nahezu 15 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächsen.

Kiel , 10. Sept. Der Schiffsreeder Diederichsen, dessen
Dampfer Thea von einem russischen Kriegsschiff in den ost-
asiatischen Gewässern versenkt wurde , ist zum russischen Konsul
in Kiel ernannt worden.

Bückebnrg , 10. Sept. Bei der Reichstagsersatzstich¬
wahl wurden im ganzen 7354 Stimmen abgegeben und
zwar erhielten Dr . Brunstermann (wildkonservativ ) 4617,
der Sozialdemokrat Klingenhagen 2647 Stimmen . Die
bürgerlichen Parteien haben gegen die vorjährige Stichwahl
einige 50 Stimmen gewonnen , die Sozialdemokratie über
500 verloren.

Brnnsbüttelkoog , 9. Sept. Die Schlachtflotte ist
gestern abend hier eingetroffen und auf der Reede vor Anker
gegangen . Heute vormittag fand nördlich von Helgoland
ein Gefecht statt , das der Kaiser auf der „Hohenzollern"
leitete . Die „Hohenzollern " machte in der Schleuse fest.
Die Flottb ankert vor der Kaualmündung bis morgen nacht,
die Torpedoflottille geht durch den Kanal.

Brieg , 8. Sept. Im Simplontunnel ist man, wie die
N . Z . Z . vertchtet , vorgestern im südlichen Durchtrieb auf
eine heiße Quelle von 100 Sekundenliter gestoßen , - as
Wasser hat 45 Grad und verursacht vorerst eine Betriebs-
einstellnng von einigen Tagen . Immerhin hofft die Unter¬
nehmung dem Hindernis gewachsen zu sein.

Ausland.
Havre , 9. Sept. Der Dampfer Flandrta stieß heute

auf der Seine mit dem Schlepper Anton zusammen . Der
Anton wurde mittschiffs eingerannt und sank. Der Kapi¬
tän , seine Frau und ihr Kind und ein Mann von der Be¬
satzung sind ertrunken ; die übrige Mannschafft wurde von
der Flandria gerettet.

London , 10. Sept. Reuter meldet aus Lhaffa, daß
der englisch -tibetanische Vertrag nunmehr unterzeich¬
net worden ist.

Paris , 9' Sept. Der Journalist de Nousanne ver¬
öffentlicht im „ Journal " eine Unterredung mit der Prin¬
zessin von Koburg , die in der Nähe der Großen Oper wohne.
Die Prinzessin habe erzählt , daß ein gewisser Thormannn
aus Dresden einen Hauptanteil an ihrer Rettung habe . Es
sei ihm gelungen , den Zählkellner und einen Wächter des
Hotels im Bad Elster für ihre Sache zu gewinnen . Sie
seien zunächst nach Hof gefahren und von da weil sie den
Berliner Zug versäumt hätten , nach Bamberg , von wo sie
am Mittag nach Berlin gefahren seien. In Berlin haben
sie zunächst Wohnung bei dem Reichstagsabgeordneten Dr.
Südekum und dann bei dessen Eltern genommen . Nach vier
Tagen seien sie mit dem Automobil abgereist , um die fran¬
zösische Grenze zu gewinnen . In Magdeburg habe die
Fahrt infolge eines Maschinenschadens eine dreistündige
Unterbrechung erfahren . Im Hotel habe Dr . Südekum die
Prinzessin für seine Frau erklärt . Von Magdeburg gingen
sie sodann nach Braunschweig und Hildesheim , wo sie, weil
der Motor des Wagens wiederholt versagte , den Kölner
Zug bestiegen . Der Schaffner des Schlafwagens habe Mat-
tachich erkannt , aber versichert , daß er ihn nicht verraten
werde . Gleichwohl waren sie bis zur belgischen Grenze
sehr beunruhigt . Ueber Lüttich und Namur erreichten sie
sodann Paris . — In ähnlicher Weise erzählt Dr . Süde-
kum die Vorgänge auf der Reise in der „ Humanits " .

Paris , 9. Sept . Der deutsche sozialistische ReichtsgS-
abgeordnete Südekum , der gestern in der „ Humanttö " mit
der Schilderung der Flucht der Prinzessin Luise von Ko¬
burg begann , setzt dieselbe heute fort und teilt mit , daß sich
die Prinzessin in Frankreich in Sicherheit befinde . In dem
Bericht wird der Aufenthaltsort der Prinzessin nicht ange¬
geben ; auch wird es abgelehnt , ihn den Zeitungsberichter-
stattrru zu nennen . Auf der Polizeipräfektur wird versichert,
daß sich die Prinzessin und Mattachich nicht in Paris be¬
finden . Man glaubt , daß sie sich in einem Vorort von
Paris aufhalten.

Paris , 10. Sept. Die Humariiiö berichtet: Es scheint,
daß dre Prinzessin Luise von Koburg die Absicht, ihre Ehe
von der Kirche für ungültig erklären zu lassen , nicht aufgegebe«
hat . Die Prinzessin hatte gestern eine lange Unterredung mit
einem Priester , der über derartige Fragen gut unterrichtet ist.

Paris , 9. Sept. Nach der neuesten Mode gekleidet,
ein Glas im Auge u . die Welt sehr von oben herab betrachtend,
betrat kürzlich ein Herr einen Butterladcn in der Rue de
Vaugirard in Paris . Der Kaufmann sprang sofort hinter
den Ladentisch , um den vornehmen Kunden zu bedienen , aber
dieser winkte ab und sagte : „Lassen Sie nur — ich mache
das schon allein ! Ich bin nämlich vom Polizeipräfekten ge¬
schickt. Es handelt sich um die neuen Taxameter . Ihre
Käsesorten wandern — unmerklich zwar , aber sie wandern!
Daher müssen ste mit dem neuen Taxameter versehen sein."
Sprach ' s , nahm kleine rote Fähnchen aus der Tasche , und
steckte sie in die Camemberts , Roqueforts und Schweizer
Käse . Sprachlos hatte der Käsehändler zugeschaut ; dann
aber riß ihm der Geduldsfaden und krebsrot vor Wut
schrie er : „ Sie verderben mir ja meine ganze Ware , Herr!
— Um solche Kleinigkeiten kann sich die Behörde nicht kümmern ' ,
erwiderte der andere mit eisiger Kälte und setzte seine Ar¬
beit fort . — „ Zum letzten Male . Herr , frage ich Sie , ob
Sie aufhören wollen, " brüllte der Käsehändler , der inzwischen
selbst käseweiß geworden war . Ein verächtlicher Blick und
ein geringschätziges Achselzucken war die einzige Antwort.
Da verlor der Käsehändler den letzten Rest von Selbstbe¬
herrschung : er nahm einen großen Weichkäse und klatschte ihn
dem Vertreter des Polizeipräsekten mitten ins Gesicht . Der
blieb aber die Antwort nicht schuldig und bombardierte den
Käsehändler mit verschiedenen mehr oder minderwohlriechenden
Käsen . Vor und in dem Laden hatte sich eine große Menschen¬
menge angesammelt und sah johlend und jubelnd dem Kampfe
zu. Da — ein Schlag , ein Stoß , und beide Kämpen lagen
in einer Eierkiste . Mit Eiweiß und Eigelb bemalt , wandel¬
ten sie dann selbander zur Polizei . Hier klärte sich die Sache
auf : der Taxametermann war ein im Revier bekannter harm¬
loser Narr , und da seine Familie sich bereit erklärte , den
Schaden wieder gut zu machen , ließ man ihn frei.

Petersburg , 8. Sept. Stolypin wrist heute iu der
„Nowoje Wremja " in einem bemerkenswerten Artikel auf
die Notlage des russischen Roten Kreuzers hin , die dadurch
entstanden sei, daß infolge vorgekommener erheblicher Miß¬
bräuche das Rote Kreuz allgemeines Mißtrauen genieße und
daß die russische Gesellschaft für alles spende, nur nicht für
das Rote Kreuz . Stolypin richtet einen Appell an die
OeffentliLkeit , das Mißtrauen zu unterdrücken und schließt
mit der Erklärung , daß die Mittel des Roten Kreuzes er¬
schöpft seien, es verausgabe seine letzten Rubel.

Cartawba Junctio « (Südkarolina), 9. Sept. Ein
von Portmouth nach Atlanta gehender Lockalzug der Sea-
bord -Airlinie verunglückte . 11 Personen wurden getötet
und 20 verletzt ._ — —

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Eßlingen , 9 . Sept . Am Güterbahnhof standen heule 9 Wagen

Mostobst (5 ' württ ., 1 schweiz., 2 hessische u. 1 österr .) Preis per
Zentner ^ 4.20 —4.60.

Nürtingen , 9. Sept . Obstmarkt . Zugeführt 285 Säcke Aepfel,
Preis pro Ztr . ^ 4.60—5.30 , 1 Sack Birnen , Preis ^ 4.30 . Am
Bahnhof wurden 300 Ztr . schöne Mostäpfel zu ^ 3.60 pro Ztr.
verkauft.

Tettnang , 8. Sept . Auf dem letzten Obstmarkt galt der Ztr.
Moftobst 2.50 - 2.80 Tafelobst 3.50 —4.60 _

Zur Düngung der Wintersaaten . Die Düngung der Winter¬
saaten mit Kunstdünger führt sich mit Recht immer mehr ein . Der
Stallmist wird besser von Rüben oder Kartoffeln verwertet , sodaß
man die frühere Art des Anbaues von Roggen oder Weizen in einer
frischen Mistdüngung allmählich aufgibt . Wer freilich mehr Dung
hat , als er zu Hackfrüchten braucht , der soll und wird ihn gern zu
Korn verwenden und zwar unter Beigabe von Kunstdünger , die ihn
in seiner Wirkung ergänzen . Man hat bisher häufig als solche
Kunstdüngerbeigabe Salpeter oder auch Thomasmehl verwandt , doch
vom Kali nimmt man Abstand , in der falschen Annahme entweder,
daß der Boden kalireich genug sei, oder daß Roggen oder Weizen
überhaupt ein geringes Bedürfnis für Kali hätten . Sehen wir uns
ein Versuchsresultat an , welches im Neckarkreis bei Herrn H. Schmidt
in Hengstfeld erhalten wurde . Mit Stallmist allein hatte der Ver-
fuchsansteller 42 Ztr . Korn vom Hektar geerntet ; auf dem daneben¬
liegenden Felde war zum Stallmist noch Superphosphat und Chili¬
salpeter gegeben worden u . in der Tat war eine Ertragsteigerung auf
47°/, Ztr . zu verzeichnen gewesen . Wie oben fcstgestellt, gehört jedoch zu
einer vollständigen Düngung außer Pdosphorsäure und Stickstoff
auch noch Kali und um sich von der Richtigkeit dieses Satzes zu
überzeugen , hatte Herr Schmidt die eine Hälfte des Feldes außer
mit Superphosphat und Chili noch pro Im mit 280 Pfund 40°/,
Kalidüngesalz versehen . Auf dieser wurden 52°/, Ztr . Korn geerntet.
Durch die Kalidüngung wurde also ein Mchrertrag von 5 Ztr . Korn
erhalten mit den entsprechenden Strohmehrerträgen . Der Geldge¬
winn durch die Kunstdüngung war bei der kalisreien Parzelle 28 Mk .,
bei der Parzelle mit Kali 56 Mk . pro !m. Tie Kalidüngung hatte
also einen Mehrertrag von Mk . 28 erzeugt , was doch in jedem
Falle die Mühe bezahlt macht . Dabei ist das Risiko nicht groß,
da die Ausgabe für Kalidüngung pro ks. meist lO Mk . nicht über¬
steigt . Möge bei der bevorstehenden Herbstbestellung demgemäß die
Kalidüngung nicht vergess en werden.  _

In Anbetracht der vielen Unglütksfälle , welche durch
Explosion oder durch Umfallen und Zertrümmern brennendersPetro-
leum -Lampen hervorgerufen werden , rechtfertigt sich wohl ein be¬
sonderer Hinweis auf das vorzügliche , allein von der Petroleum-
Rafsinerw vorm . August Korff in Bremen hergestellte Kaiseroel.

Während gewöhnliches Petroleum auf dem Abel ' schen Reichs¬
test-Apparat schon bei ca. 21 ° 6 entflammbare Dämpfe oufweist,
hat das Kaiseroel laut Atteste erster Autoritäten einen Entflamm¬
ungs -Punkt von ca. 50—52 ° 6 ., wodurch die Explosion einer Lampe,
resp . eine Feuersgefahr beim Umfallen oder Zertrümmern einer mit
Kaiseroel gespeisten Lampe vollständig ausgeschlossen ist. Im letz¬
teren Falle wird die Flamme durch daS Kaiseroel ousgelöscht.

Das Kaiseroel hat eine wosserhclle Brillantfarbe , ist fast geruch¬
los , erzeugt ein hervorragendes , die Augen schonendes Licht
und ist äußerst sparsam im  Gebrauch _ vix i._

Witterungsvorhersage . Dierstog den 13. Sept.:
Wolktq , warm , schließlich Niedeischloq.

t ?

Druck und Verlag der G . W . Zaiser  ichen Uuchvruckeiei <tzwil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur,



K. Amtsgericht Nagold.
Durch Gerichtsbeschluß von heute

wurde das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Gottlob
Geiger, Küfers in Nagold nach
Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußverteilung

aufgehoben.
Den 10. Septbr. 1904.

Gerichtsschr. Karte.
kurgruine

..lfoben-Nagsia
6 Seilen und 8 Abbildg.

Vorrätig in der
G W . Zaifer'fcherr

Buchhandlung.
Ein ordentlicher

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung in
einer Färberei.

Näheres bei der Expd. ds. Bits.
Nagold.

Ein älterer auf Möbel gut be¬
wanderter Arbeiter findet gute Stell¬
ung, wenn auch verheiratet.

Auskunft erteilt
Tafel , Dreher.

Nagold.
Schönen, rotenSlmtdmkel

kann abgeben
Fr. Moser , Bäcker.

Teile einem verehrl. Publikum mit,
daß ich im Laufe dieser Woche nach
Nagold komme und sehe gefl. Auf¬
trägen für

durch Vermittlung der O. VV
Lsisor 'schen Buchhandlung gerne
entgegen. Achtungsvollst

Hl SvLopL,
Maviermacher Calw.

AllVM
oriMWLVU 'L

8ciicx - pvl .vck

l1<l§beste
Mctimitle!
bei'Welt
als -?,

8

Oberschwandorf, 11. September 1904.

LrLmer-LKMZe.
Tiefbetrübt machen wir teilnehmenden Ver»

wandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß unsre liebe Gattin, Mutter,!
Schwester und Schwägerin.

heute vormittag 11 Uhr nach kurzem schwerem Leiden
im Alter von nicht ganz 37 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist. !

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte

OLrisliair Lupp , UMkdöÄtMi ",
mit seinen7 Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag I Uhr.

Nagold.
Zur bevorstehenden Einquartierung empfehle ich mein reich¬

haltig sortiertes Lager in

bei billigst gestellten Preisen . Prima Qualitäten.
Hochachtungsvoll

Wie
schützt man sich vor Magenleidend!

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach behaftet
!sind, erfolgreich vorzubcugen und energisch entgegenzutreten, empfiehlt sich
der rechtzeitige Gebrauch des

Vr . LrnKvI ' svlLvi » Ztevlur.
Denn

ei» kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Gesund¬
heit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will, gebrauche den durch

j seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten
GvlLvi»

Vieser Hektar, ans erprobten»»ü vorrüZIieü defnackenen Lräntersäften mit
gutem Nein bereitet, übt infolge seiner eigenartige» nnil sorgfältige» Unsammvn-
setrnnx anl ckas VeräanvngssMem änsserst nobltätig« ffirbnngen ans äknlieli
einem guten Asgenliüör, beriebnngsiveise Ilagennein, »nä bat absolut keine
scliäüliede» beigen, kesunüe onii krank« könnenb'ectar als» nnbesebackel idrer
kesvnäkeit genisssen. üectar nirkt bei vernünftigem üvbraneke körüerlieb»nk
ü̂ie kerjaanng nnü anregenü anl üie 8äftebil«lnng.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
LwKvL 'svIrv » Btsetur

für alle, welche sich einen guten Magen erhalten wollen.
Nectar ist ein vorzügliches Vorbeuge -Mittel gegen Magcukatarrh,

Magenkrampf , Mageuschmerzen , schwere Verdauuug oder Ver¬
schleimung. Ebenso läßt Nectar gewöhnlich weder Stuhlverstopfung
noch Beklemmung noch Kolikschmerze « noch Herzklopfe « aufkommen,
erhält vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also Schlaf¬
losigkeit, Gemütsoerstörung, Kopfschmerzen und nervöse Abspannung.

In weifen Kreisen des Volkes durch feine Wirkungen geschätzt, erhält §
Nectar Frohsinn und Lebenslust.

Nectar ist zu haben in Flaschen zu 1.25 und 1.75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert Illlriek , LeiprÜN,
im Engros -Verkauf Nectar gegen Nachnahme oder Voreinsendung des
entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands
porto- und kistefrei.

Vor NaokalmnutASiîvirä Aŝ arül ! IM
Man verlange ausdrücklich

Dr . Ü » KvL'8vI>vir Blvetur.
Mein Nectar ist kein Geheimmittel, seine Bestandteile find: Samos

!200,0, Malagawein 200,0, Weinsprit 50,0, Rotwein 100,0, Ebereschensaft
100,0, Kirschsaft 200,0, Echafgarbenblüte 30,0, Wachholderbeeren30,0, Wer-
muthkraut 30,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel,
Kamillen L 10,0. Diese Bestandteile mische man! I

XXBöVüAXXXXXXXMXXXXXXXMMXMX
U Vorrätig : W

« l-sî milzoti. kuekillkrungA
M Formulare nach den Bestimmungen des württ. Einkorn- M
X mensteuergesetzes vom8. August 1903 X
X eingerichtet auf 3 Jahre,
X gebunden Preis 2 Mk. 2V Pfg.
M Verlag der
D Hi. HV. Lnisvr 8vlrvi»
^ knebiianälmî imä Lneinirueksrei.
XXXXXXXXXXXXMXXXXXXXXXXZ
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^ <W» 8lI »ot , ,Li »88lv " « . HVv »nI »tt >»Ä1rrirz°x
^empfiehlt wegen Platzmangels

ü i k1« u » zx« i H
A u.
H bei 20 Liter Abnahme von SS Pfg . an pro Liter. WH

^ XL. Ueber die Einquartierung von Dienstag ab ^

W
MstLel 8 Uppo.

Bindfaden empfiehlt 6l . IV . 2 » i8 « r.

Herreuberg.
Nächste« Donnerstag de« 13. Septbr. ds. Js.

(Jahrmarkt) bringe ich im Gasthansz. Sonne wieder
eine Partie sehr schone

IZetgier-
Schweine

zum Verkauf und lade Liebhaber hiezu frdl. ein

Schwemehandlung, Cannstatt.

Vorrätig:

Kalender 1905.
Daheimkalender. . 2Mk.
Gartenlaubekalender1Mk.
Bolksbote. . 20
Bilderkalender,lustiger 20
Vetter aus Schwaben 20-rl
Evang . Württ.
Kalender. . . . «20-rl

Lahrer hinkender Bote 30 cl
Der Lustige. . . . . 20
Hansfrauenkalender. 30-rl
Mg. württ. Kalender 10^
Schreibkalendcr geb. . 90
Wandkalender aufgez. 20
Kontorkalender. . . 30-il

Außerdem sind vorrätig oder können bezogen werden
Fachkalender für alle Berufsarten,

sowie verschiedene Kalender als Almanachs, Meyers Historisch-
Geogr. Kalender1 75 iZ, Spemanns Kunstkalender2

Die Freude1 ^ 20 iZ.

2ai8er ' 86lL6 kueddälK.

von der Hospianofabrik Pfeiffer
kommt ins Seminar und nimmt der¬
selbe weitere Aufträge von hier und
Umgebung entgegen durch die Expe¬
dition des Gesellschafters.

Käse-Offert.
Sehr fetten Svkvesirsrleäos pr.

Pfd. zu 57, 65 und 70 Pfg., bei
laibweise billiger. i,imdurgsrI(S8s Is
sehr haltbar pr. Pfd. 28 u. 30 Pfg.,
l,imdurgorlc»8s IIs sehr haltbar pr.
Pfd. 23—25 Pfg. versendet in Kist-
chen von 30 Pfd. an und in Post-
kolli unter Nachnahme die
Käserei Nenuingen OA.Leonbg.

^spksüKpsppv,
Osnbolineuin,

vLedlLLk, llvl20SIUSQt
ILvksrt di1UK8t

Iksŝ-u.AspkLtlgŝekSir
tzlki»,. VokL, ksusndsvl,!Lgl. LollistsrLnt.

lleckusvsea
ksrliAt 6. Ai. rsi8gi-.

Frnch tpreise:
Nagold,  10 . Septbr. 1904.

Alter Dinkel.
Steuer Dinkel
Kernen . .
Roggen . .
Haber . . .
Mühlfrucht .

/
9 —
7 50

6-
6 63 6 20
8 75 8 50
g 20-
6 97 6 40
8 50 -

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 105 - 110 4
2 Eier . 13—14 H

Alteusteig,  7 . Sept. 1904.
Alter Dinkel.
Steuer Dinkel

aber
ernen

Roggen
Bohnen

8 —
8 —

6 80

6 40 -
7 25 6 20
7 58 6 8l>
8 80 -
8 -
8 50 -
6 40 6 20

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Lina T. des Joh , Martin
Schüttle,  Bahnwärters , den 10. Sept.
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